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Kunstfreunde

Unser letzter Ausflug des Jahres 2017 führte 
uns in die Berlinische Galerie, wo wir eine 
Führung durch die Ausstellung „Jeanne 
Mammen, die Beobachterin“ gebucht hat-
ten. Diese Künstlerin war für die meisten 
von uns praktisch unbekannt. Umso größer 
war die Überraschung über das Werk dieser 
interessanten Frau.
Jeanne Mammen ist 1890 in Berlin geboren 
und lebte mit ihrer einst wohlhabenden 
Familie bis 1916 in Paris, wo sie eine 
fortschrittliche Erziehung und Ausbildung 
genossen hat. Sie kehrte 1916 völlig ver-
armt in ihre Geburtsstadt zurück, wo sie 
bis zu ihrem Tod im Jahr 1976 lebte. Sie 
war nie verheiratet und hat keine schrift-
lichen Dokumente zurückgelassen, aber ihr 
bildlicher Nachlass ist beachtlich und sehr 
beeindruckend.
In den 1920er-Jahren si-
cherte sich Jean Mam-
men ein gutes Einkommen 
durch Modezeichnungen, 
Plakatdesign und Illus-
trationen. Zeitschriften, 
wie „Der Junggeselle“ 
oder „Die Schöne Frau“ 
waren sehr beliebt. Jun-
ge Leute kamen in Scha-
ren in die Hauptstadt der 
jungen Republik, um Ar-
beit, Wohlstand und ein 
selbstbestimmtes Leben, 
womöglich auch jenseits 
traditioneller Geschlech-
terrollen zu finden. Die „Der neue Hut“ (Ausschnitt) von Jeanne Mammen     Foto: Achim Witzke

Letzter Ausflug der Kunstfreunde im Jahr 2017

scharfsinnige Beobachterin zeichnete 
glamouröse Zeitgenossen, das frivole 
Nachtleben oder Figuren am Rande der Ge-
sellschaft. Ihre aquarellierten Zeichnungen 
im neusachlichen Stil übermitteln ganz ein-
dringlich die Stimmung der Gesellschaft in 
den „Goldenen Zwanzigern“. Auf der einen 
Seite das Glamouröse-Frivole und auf der 
anderen Seite die Entfremdung, Armut und 
harte Arbeit.
Nach 1933 weigerte sich Jeanne Mammen 
für die gleichgeschaltete Presse zu arbeiten 
und ging in die „innere Emigration“. Sie 
hat in ihrem Atelier weiter gemalt, ist aber 
in der Nazi-Zeit nicht in der Öffentlichkeit 
aufgetreten. Die Bilder aus dieser Zeit äh-
neln denen von Picasso und anderen Malern 
der klassischen Moderne und sind ganz 
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anders als die früheren Zeichnungen. Nach 
dem Krieg konnte Jeanne Mammen wieder 
ausstellen und sie hat sich immer mehr der 
abstrakten Kunst gewidmet.
Jeanne Mammen ist 1976 in Berlin gestor-
ben und hat bis zuletzt in ihrem Atelier am 
Kurfürstendamm gemalt.
Im November haben wir das Jahr mit einem 
Treffen im Kladower Forum abgeschlossen. 
Wir haben einen kleinen Vortrag über das 
britische Künstlerpaar Gilbert & George 
angeschaut. Das gesellschaftskritische 
Werk der beiden steht im starken Kontrast 
zu ihrem biederen Aussehen. Wir haben 
einige Bilder aus der Ausstellung „Sünden-
bock Bilder“ angeschaut, die im Sommer 
in der Matthäus Kirche in Berlin gezeigt 
wurden.
Für die ersten Monate des Jahres 2018 steht 
das Programm ziemlich fest. Im Januar sind 
wir wieder im Museum Barberini in Pots-
dam. Im Februar geht es auf die Zitadelle, 

um die Ausstellung zum 150. Jahresjubilä-
um des Vereins der Berliner Künstlerinnen 
anzuschauen, und im März entdecken wir 
die Künstlerin Fahrelnissa Zeid in der 
Kunsthalle der Deutschen Bank. Im April 
werden wir in der Galerie Prinz in Gatow 
zu Gast sein, um eine Ausstellung von japa-
nischen Künstlern zu sehen. Später im Jahr 
sind Besuche in der Alten Nationalgalerie 
zur Ausstellung „Wanderlust“ und zur gro-
ßen Ausstellung über den Kunstfund Gurlitt 
im Martin-Gropius-Bau geplant.
Ich freue mich, dass unsere Veranstaltungen 
eine so große und positive Resonanz finden 
und ganz besonders freue ich mich, wenn 
einige über die Kunstfreunde den Weg zum 
Kladower Forum finden und Mitglieder 
werden. Bitte melden Sie sich unverbind-
lich, wenn Sie Interesse haben, sich uns 
anzuschließen.
Helen Werner
werner.helen@t-online.de
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